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43. Jahre
Ein zweiter engliſcher Durchbruchsverſuch geſcheitert.

Unerhört blutige Verluſte der Engländer. Neue Angriffe an der Straße

Die gewaltige Abwehrſchlacht.
Die Rieſenſchlacht im Weſten, die der Bericht

unſerer Oberſten Heeresleitung die gewaltigſte dieſes
Krieges und damit der Weltgeſchichte genannt hat,
iſt von Tag zu Tag in ihrer Entwicklung durchſich
kiger geworden und auch für den Laien und ent
fernter Stehenden dadurch in ihren Zuſammenhängen
begreiflicher geworden. Wir ſehen jetzt, worauf es
der deutſchen Oberſten Heeresleitung ankam, und
was ſie in genialer Vorausſicht und Durchführung
wirklich erreicht hat die gewaltige Front des Weſtens
in Bewegung zu bringen und den ſich hier bewegen

den Feind unter Aufgebung lokaler Linien und
Stellungen in ſeinem Lebensnerv durch mög
lichſte Vernichtung lebendiger Kraft
Zu treffen. Wir haben gewiß auch ſtarke Verluſte
Fehabt, aber ſelbſt neukrale Militärkritiker müſſen er
klären, daß der deutſche Geſamtverluſt „in Anſehung

Tronkentwicklung der Schlachten erſtaunlich ge

ß ſie ſich genau wi den eren
g ffenſiven wieder langſam, aber ſicher ver
6 üſſen. Gegenwärtig ſchwelgt ihre Preſſe

gewaltiger Vorſpiegelung großer Siege
Und Eroberungen. Das traurige Schauſpiel, das uns

freilich nur angenehm ſein kann, ſpielt ſich immer
wieder im franzöſiſchen und engliſchen Publikum ab:
es werden einzelne eroberte und von uns mit Ab-
ſicht freigegebene Ortſchaften und das hierbei ſelbſt
verſtändlich erbeutete Material aufgegählt, mit großen
Worten beſchrieben und immer wieder den Augen
der ſtaunenden Mitwelt demonſtriert. Das Ziel der
deutſchen Verteidigung aber begreifen ſie nicht ſelbſt
unter Preisgabe toten Kampfmaterials und von
Stellungteilen die eigene lebendige Kraft kampf
kräftig zu erhalten, die des Gegners aber Zut ver
nichten und ihm die Erreichung ſeines ſtrategiſchen
Zieles den Durchberuch Zu verwehren.
Dies Ziel der deutſchen Verteidigung
erfordert, die Kampflinie zu erhalten,
und dieſe Forderung iſt ebenſo genial vorbereitet wie
auf das glänzendſte durchgeführt worden. Die Ziele
der Gegner aber, die aus vielfach aufgefundenen
Dokumenken und aus Zahlreichen Gefangenenaus-
ſagen klar hervorgehen Durchbruch und Uber
windung unſerer neuen Siegfriedſtellung ſind ab
ſolut geſcheitert und werden nach aller menſchlichen
Vorausſicht auch weiterhin ſcheitern müſſen.

Obwohl wir die Angegriffenen ſind ünd uns nur
in einer Defenſive befinden, haben wir bei all dem
die Jnitigtive der Führung in der Hand
behalten. Wir haben durch die in der Weltgeſchichte
völlig unvergleichlich durchgeführte Räumung des
Vorgeländes vor unſeren neuen befeſtigten großen
Anien dem Feinde das Geſetz ſeines Handelns vor
geſchrieben, ihn gezwungen, ſich zu bewegen, und ſich
den ſicheren Zielen unſerer ſchweren und ſchwerſten
Artillerie darzubieten. Wir haben ihn durch leicht
bewegliche eigene Linien an vielen Stellen aufge
halten, wieder zurückgedrängt, immer aber in Be

wegung und lebendiger Entfaltung ſeiner Kräfte ge
halken. Wir haben ihn dorthin geführt und gelenkt
wohin wir wollten, und wir haben dabei zwar eigene

Opfer nicht ſchonen können, aber den Feinden an
blukigſten Opfern das Vielfaäche auferlegt. So be
wegt ſich an dieſer 200 Kilometer langen Front der
Kampf ſeit Tagen im vorwärts und rückwärts hin
und her, und nur eines iſt ſicher daß den Feinden ſch

Arras Cambrai.
der Durchbruch nicht gelingt, und daß ſie uns unge

„Zählte blutige Opfer darbringen müſſen. Wir löſen
dabei die phyſiſchen und moraliſchen Kräfte des
Gegners völlig auf und laſſen ihn an unſerer leben
digen Mauer verbluten.

Die Jnitiative der Führung, die wir bei alledem
behalten, ermöglicht aber auch eine beſondere Ver
wendung unſerer der feindlichen Feuerwirkung ent
zogenen und zum Angriff bereitgeſtellten Reſer
en. Dieſe haben in der Überlegenheit ihrer Aus
bildung und ihrer körperlichen und imoraliſchenn Ge
wandheit immer wieder an dieſem oder jenem Punkt
die Feinde angegriffen und zurückgeworfen. Auch
hier zeigt ſich die ungeheure Beweglichkeit, die unſere
Oberſte Heeresleitung als vberſtes Ziel ihrer Ab
ſichten gewählt hat. Es iſt ein ſtetiges Zermürben
des Gegners, ein ſtändiges Unterwühlen ſeiner ſtrö
tegiſchen Abſicht, ſo däß aus unſeren eigenen
hacktiſchen Verluſten mit Naturnotwendigkeit
die ſtrategiſch Niederlage des Kein

ounderbare Standhaftigkeit u unvergleichliche
moraliſche Mut, der unſere Truppen in dieſer ge
walkigſten aller Schlachken nach wie vor beſeelt. Trotz
der ungeheuren Uberlegenheit der Feinde, trotz der
taktiſchen Verluſte, trotz aller Maßnahmen, die
äußerlich eine Zurücknahme und ein Zurückgehen be
deuteken, iſt der Offenſivgeiſt unſerer
Truppen herrlich wie am erſten Tag und wie der
Geiſt der Führung dem Feinde unendlich überlegen.
Darin aber gerade das wiſſen wir in dieſem Welt
kriege fe länger deſto mehr liegt die Gewähr da
für, wohin ſich der endgültige Sieg neigen muß. Er
wird dort ſein, wo die ſtärkſten Reſerven geblieben
ſind wo die Führung die Fnitiative behalten hat,
und wo die perſönliche Ausbildung, die Moral und
der Geiſt der Truppen am höchſten ſtehen. Wer in
all dieſen Fragen vorurteilslos vergleicht, der wird
die Palme des Sieges ſchon heute den deutſchen
Truppen überreichen, ſo ſicher er auch weiß, welche
gewaltigen Opfer noch gebracht werden müſſen, um
den Sieg zu einem endgültigen zu geſtalten

der Weltkrieg
Friedenserörkerungen, Friedensgedanken, Kriegsziele.
Geh. Regierutigstat Univerſitäts Profeſſor Dr. Theo

dor Schiemann Berlin ſchreibt im Düſſeldorfer Gene
al Angeiger“: Daß Friedensgerüchte hüben Und drüben
ſich geltend machen, wäre lächerlich zu veſtreiten; auch wie
wollen daß dieſer Krieg, ſobald es möglich iſt, durch einen

feden ſeinen Abſchluß fittdet, aber wir glauben, daß ein
uhlen um die Gunſt der Ruſſen uns von der

Erreichung dieſes Zieles agbbringt, nicht ihm näher
führt. Der kennt die Geſchichte Rußlands e der
glhaubt, daß durch Verbeugun gen vor der Größe und
dem Edelmut Rußlands etwas anderes zu erreichen ſei,
als eine Steigerung des ruſſiſchen Höchm uns und
der ruſſiſchen Anſprüche. An der ruſſiſchen Front iſt in
folge der Revolution und der ihr paxrallel laufenden
agragren Bewegung ein nur gelegentlich unterbrochener

tatſächlicher Friedenszuſtand eingetreten, und die Ruſſen
haben es ihren Verbündeten im Weſten mitgeteilt, daß
a micht in der Lage ſeien an der verabredeten gemein
ſamen Offenſive teilzunehnten. Die Zeit arbeitet
daher für un s, und nichts wäre törichter, als die Vor
teile, die ſie uns bringt, zu beſchneiden und lähmende
Verhandlungen anzuknüpfen, während Hindenburg im
Weſten die Durchbruchsverſüche der Engländer und Fran
zoſen niederſchlägt und unſere UBoote dem Feinde dieZufuhr an aſfen, an Nahrung und an Menſchen ab

nüren. Es wäre köricht, ſich durch Zuſagen, wenn gutch

nicht amtlich, ſo doch moraliſch en binden, bevor die Ent
ſcheidung über die künftige
fallem iſt.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt
An die Reichs lheitunge wird erneut von zwei

Seiten die dringende Aufforderung gerichtet, im Kampf
der Meinungen über die Kriegsziele Stellung
zu nehmen. Anlaß zu dieſer Aufforderung hat die
Erklärung der ſozialdemobhratiſchen Par
te i gegeben, die ſich in Wiederholung ihrer früheren Er
blärungen für einen Frieden ohne Annexionen
und Kriegsentſchädigungen ausſpricht. Von
dieſer Seite wünſcht man, daß die Regierung ſich dieſen
Inhalt der Reſolutton zu eigen nacht. Die Gegenſeite
verlangt daß der Reichskanzler entſchieden die ſogialdemo
kratiſche Erklärung bekämpft. Seit der Freigabe der
Kriegsgieletörterung hat unſere Offentlichteit die weit
gehende Möglichkeit, ihre Anſicht zum Ausdruck zu bringen.
Die Grengen, innerhalb deren ſie ſich halten will, müſſen
durch ihr vaterländiſches Geweſſen beſtimmt werden. Die

e n hat das, was von ihr über d el

tautsform Rußlands ge

Weg weitergehen, den ihr Gewiſſen und Verantwortung
vor dem Lande vorſchreiben. Jhre Aufgabe iſt es, ſobald
wie möglich den Krieg zu einem glücklichen Ende zu
bringen. Dem ſtehen vor allem die wahnwitzigen
Kriegsgzielforderungen unſerer weſtlichen
Feinde entgegen. Glaubt die deutſche Sozialdemokratie,
gegen dieſe Jdeen unſerer Feinde im Weſten durch ihre
Formulierungen aufzukommen? Sie werden Ent
täuſchungen erleben Auch in Rußland wo die Ver
hältniſſe noch im Fluß ſind, fehlt es keineswegs an Kriegs
zieläußerungen, in denen man den Einfluß der weſtlichen
Bundesgenoſſen erkennt Anſere Feinde ſehen alles was
bei uns geſchieht, daraufhin an, ob es zur Aufmunterung
ihrer eigenen ſchwerleidenden Bevölkerung ausgenützt
werden bann. Die Urheber der ſozialdemokratiſchen Re
ſolution haben dies bei ihrem Beſchluß, durch den ſie den
Frieden fördern wollten, nicht mit in die Rechnung ein
geſtellt.

Der ſozialdemokratiſche Reſchstagsabgenrdnete Keil
rklärte in einer in Ludwigsburg abgehaltenen raten
lung in der er den Standpunkt der Sozialdemokraten in
der en vertrat, er glaube ſagen zu können, daß
der Reichskanzler gar nicht nennen wert
weit entfernt ſei von den Anſchauungen, die er in
der Verſammlung als Friedensziele vertreten habe. Der
Reichskanzher würde einen Sieg erringen, wie noch keiner
errungen worden ſei, wenn er unſer Land unangetaſtet
aus dem Krieg hervorgehen laſſen könnte. Solanige S
land allerdings keinen Frieden wolle der en Selb
ſtändigkeit wahrt, ſolange kämpften wir geſchloſſen

Die Kämpfe an der Weſtfront
Neue ſchwere Niederlage ver Engländer

in der zweiten Arrasſchlacht.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern
Auf dem Schlachtfelde von Arras führte die auf Frank

reichs Boden ſtehende britiſche Macht geſtern den zweiten
großen Stoß um die deutſchen Linien zu durchbrechen

Seit Tagesanbruch ſchlenderten ſchwere und ſchwerſte
Batterien Maſſen von Geſchoſſen jeder Art auf unſere
Stellungen. Am 23. April frühmorgens ſchwoll der Ar
killeriekampf zum ſtärkſten Trommelſener an. Bald dar
auf brachen hinter der Feuerwand her auf 30 Kilometer
Jrontbreite die engliſchen Sturmkruppen, vielfach von
Panzerkraſtwagen geſührt, zum Angriff vor. Unſer Ver
nichtungsſener empfing ſie und zwang e vielerorts zum
verluſtreichen Weichen. An anderen Stellen wogte der
Kampf erbittert hin und her. Wo der Feind Boden ge
wonnen hatte, wärf unſere todesmutige, angriffsfrendige
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Der Wirten ge beſagt:

Nordöſtlich Arras wird tagsüber um Gavrelle
gekämpft. Längs der Straße Arras Cambrai

haben abends nene engliſche Angriffe eingeſetzt.
Truppenmeldungen beſtätigen übereinſtimmend die

geſtrigen Verluſte der Engländer als „uner
hört hoch.An ver Aisne und in ber Champagne wechſel
ſeitig ſtarkes Feuer.

Amtlich wird noch über die Schlachten gemeldet v
n der neuen gewaltigen Schlacht beiAr a s am 283. April eben die Engländer die blutigſte

Niederlage und die ſchwerſten Verluſte des ganzen Krieges
erlitten. Jhre Abſicht, die deutſchen Linien beiderſeits
der Scarpe und beiderſeits der Straße Arras Cambrai
u durchbrechen iſt an der erprobten Tapferkeit der
eutſchen Truppen im glänzenden Zuſammenwirken von

Artillerie, Jnſfanterie und Flugdienſt zuſchanden geworden.
Auf dem Gelände der langen Angriffsfront zwiſchen Lens
und Boullecourt liegen die von Granaten und Kugeln
niedergemähten Sturmhaufen der Eng
länder zerſchmettert.

Am Nachmittag des 23. entbrannte nach heftigſtem,
mächtigem Trommelfeuer die Schlacht in breiter Front
Weſtlich und ſüdweſtlich en s ſcheiterten alle Angriffe
unter ſchwerſten Verluſten für den Feind teils im blutig

wurdeSuolich o ag ang

dringen vermochten, erfolgten ſofortige Gegenangriffe, die
für uns günſtig verliefen. So wurde der Feind auf der
Linie HonnielvieenBolois unter ſchwerſten Verluſten
geworfen und unſere Stellungen dicht neben Loos zurück
erobert
Siebenmittag zerſtört.

Am Nachmittag nahm die Schlacht, dank der helden
Truppen, auch weiterhin einen

günſtigen Verlauf. Die feindlichen Angriffe brachen teils
im Feuer zuſammen, teils wurden ſie durch ſchneidige
Gegenſtöße zurückgewieſen. Auch die kleinen Anfangsge
winne der Engländer, ſo bei dem Dörſchen Graville,
wurden zunichte gemacht. Dabei wurden über 500 Ge
fangene eingebracht Abends führten die Engländer
neue Reſerven heran die das Schickſal des für die Eng

länder ſo ne Schlachttages in letzter Stunde noch
wenden ſollten. Aber auch dieſe mit Den Zähigkeit
vorſtürmenden engliſchen Sturmhaufen blieben im Feuer
dern vermochten die Niederlage des 23. April nicht
zu ändern.

Der Kaiſer richtete an den Kronprinzen Rup
recht von Bayern Jührer der im Artois kämpfenden
Heeresgruppe, folgendes Telegramm Der neue eng
hiſche Anſturm auf dem Schlachtfelde von Arras iſt
durch Deine Truppen gebrochen. Den Helden von
Arras und ihren bewährten Führern, die an Können,
Leiſtung und Erfolg den Kameraden an der Aisne und
in der Champagne es gleich katen, ſende Jch Meinen und
des Vaterlandes Dank Gott helfe weiter.

Die Engländer berichten:
Kampf auf beiden Scarpeufern. e feindliche Stel
lungen wurden genommen. Wir roberten das Dorf
Gavrelle und die feindlichen Verkeidigungslinien bis 2
Meilen ſüdlich davon. Auf dem rechten Scarpeufer ge
wannen unſere Truppen kämpfend auf breiter Front

aum und eroberten Guemappe.

Treseault und im Laufe der Nacht auch den größten Teil
des Waldes von Havrincourt.

geſtern überall an der engliſchen Front bitter gekämpft

werden mußte. Gibbs der offigielle Korreſpondent im
Hauptquartier, meldet Der Feind iſt nicht mehr im Un
gewiſſen über die Stellen, wo wir angreifen würden. Um
ſich gegen unſere Macht zu verteidigen, hat er viele
neue Batterien herangeführt. Die Deutſchen
häuften große Mengen Maſchinengewehre an
in Obrfern, Schanzen und an ſolchen Punkten, von wo
aus ſie die engliſchen Linien und die vorrückenden Trup
pen durch Flankenfe wer beſchießen konnten. Viele

eer
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Südlich der Searpe wurden unſere Stellungen, ſo
heftig ſie der Feind auch berannte, behauptet. Wo die

Engländer an einzelnen Stellen vorübergehend einzu

feindli S Tanks wurden am Vor

Heftiger, fortgeſeßter

m n t Südlich der Straße
Bapaume Cambrai beſetzten ſie den Uberreſt des Dorfes

haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
abgeſpielt.

Die engliſchen Kriegskorreſpondenten geben zu, daß

meldet der franzöſiſche Tagesbericht:

S

deutſche Scha rechten beftnder ſich überall in
Granattrichtern, und die feindliche Artillerie
hatte die engliſchen Stellungen rekogno

z ert, Dadurch wurde es möglich, daß die Deutſchen
ein gewaltiges Sperrfener guf die engliſchen Linien legten
ſobald engliſche Truppen zum Angriff bereitgeſtellt waren.
Einige Tage nach der Schlacht bei Arras hatten die Deut
ſchen ſchon viele Granaten gegen unſere Frontlinie und

dahinter geworfen, um unſere Truppen in Verwirrung
zu bringen. Sie überſchütteten auch Monchy und

Prenſe mit Feuer, nachdem die Engländer es genommen

hatten.
Reuters Berichterſtatter im britiſchen Hauptquartiermeldet Nach der u Kuh in der ver
er Nacht ſind die Engländer am Montag bei

agesanbruch auf verſchiedenen Frontabſchnitten zwiſchenSt. Quentin und Lens zum a übergegangen.
Bis kurz vor Tagesanbruch Il das gutgeleitete Ar
tiölleriefeuner, das ein Stück der Drahtverhaue nach
dem anderen wegriß, Laufgräben einebnete und Verteidi
er zu Pulver zermalmte, bis zum aller hef
tkigſten Trommelfeuer an. Die Munitionszufn

oerfolgte ſo ſchnell, daß die Artillerie nicht genug verfenern
konnte, ſo verſchiedene Munitionszüge unterwegs angehalten weder mußten

Von der franzöſiſchen Front
Während der

Nacht ſtarke Tätigkeit der beiden Artillerien ſüdlich St.
Quentin ſowie zwiſchem Soiſſons und Reims.
Sſtlich Craon ne heftige Bombardement, das der
Vorbereitung zum Angriff vorausging und von unſeren
Batterien kräftig bekämpft wurde. Der feindliche Angriff
konnte nicht r Entwicklung kommen. Jn der Cham-
pogn e machten die Deutſchen geſtern gegen 6 Ahr abends
einen ſtarken Angriff gegen den vorſpringenden Winkel
nördlich des Hochberges. Er wurde durch unſer Artillerie

und P gebrochen. Der Feind erneuerte dieſen Verſuch in der Nacht auf den Rücken, den
wir halten. Jn Moronvillers war der Kampf an
einigen Punkten n e Er endete überall zu un
ſerem Vorteil. Hſtlich St. Mihlel und in der Woevre
ſchlugen wir zwei von ſtarken feindlichen Abteilungen aus
geführte Handſtreiche ab, den einen im Walde von Ailly,
den anderen vor den Gräben von Calonne. Jn den Vo
geſen war ein feindlicher Angriffsverſuch ſüdlich des

Paſſes von Markirch erfolglos
im 10. April an der Weſtfront gefangen ge

nommene Ruſſen, denen General Nivelle, der fran
zöſtſche Generaliſſimus, in bundesbrüderlicher Freundlich
keit bekanntlich die Ehre erwies, ſie in das ſchärſſte deutſche
Feuer zu ſchicken, bekündeten bei ihrer Vernehmung durch
den Dolmetſcher, daßgeplant geweſen et, neue Truppenteile nach

ankreir

zu überführen, die ſchon zum Abtransport bereit geſtan

Weg a t dab wie man iny e gabebisher in Rußland zurüi
Ruſſenkontingente nach Frankrei

ransporte ſeien aber,

n worhalt m
ILcwß

Der Luftkrieg.
Erfolgreiche Mitwirkung der Luſtwaffe an den großen

Schlachten.
An den Hauptfronten herrſchte am 23. April rege

Flugtätigkeit. Anſere Erkundungsflieger drangen
weit ins feindliche Gebiet ein. Sie brachten wert
volle Meldungen ein Mehrere Bombengeſchwader warfen

mit ſichtbarem Erfolge auf Bahnhöfe und Trup
penunterkünfte im gänzen 1374 Kilogramm Spreng
ſtoffe ab. Unſere Infanterie und Artillerieflieger unter
ſtützten die hart kämpfenden Truppen in oft bewährter

Weiſe; öſtlich von Arras griffen ſie feindliche Truppen
anſanrmlungen beſonders wirkſam mit dem Maſchinen
Hewehr an. Der Gegner büßte in Luftkämpfen zwan
zig Flugzeuge ein. Von ihnen wurden nicht weniger als
17 jenſeits der feindlichen Linien abgeſchoſſen. Wieder
ein ſchlagender Bewe e gegen die Behauptung unſerer
Gegner, daß unſere Flugzeuge ſich ſelten über die eigenen
Gebiete hinauswagen. Außerdem wurde ein feindlicher
Feſſelballon ſüdlich von Verd un brennend zum Abſturz
gebracht. Rittmeiſter Freiherr von Richkhofen blieb
zum 47., ſein Bruder, Leutnant Freiherr von Richthofen,
zum zehnten Male Sieger im Luſtkampf.

Zum Verluſt des engliſchen Luftſchiffes bei Dover.

Reuter meldet Ein britiſches Luftſchiff, das
an der Oſtküſte patrouillterte, iſt am Sonnabend nicht

zurückgekehrt. Man hat es am Sonnabend mittag
bei Dover in Flammen herugterkommen ſehen. Kurz
r man ein Flugzeug beobachtet. an glaubt,

aß letzteres das Luftſchiff vernichtet hat. Vermutlich war
an den Maſchinen des Luftſchiffes etwas nicht in Ordnung,
o daß es durch den Wind aäbgetrieben wurde. Die Be
a tz ung ſcheint umgekom men zu ſein.

Von dem italieniſchen, öſtlichen und
Balkankriegsſchauplatz

e

Vom Seekriege.
Die ſtille engliſche Flotte.

Die Untätigkeit der engliſchen Flotte verurſacht in
England große Ungeduld. Zum Troſt hat man dasSchlagwort von ihrer ſtillen Wirkſamkeit erfunden
Aber allen, die ſehen, wie die Handels flotte ſich vermin
dert, ſcheint dieſe Wirkſamkeit allzu ſtill zu ſein. Offen
bar iſt die britiſche Seemacht nicht ſtark genug für ihre

ufgabe. Die paar Male, ſchreiben die engliſchen Blätter,
wo ſie der deutſchen Flotte zu Leibe ging, hat ſich die deut

rn was ſich eigentlich ereignete ſelbſt als

Schuſſe

Beſchießung von

folgendes feſtgeſtellt
lichen Bericht vom 21. April erwähnten feindlichen

Zerſtörerführerſchiffes iſt von den Beſatzungen

e Detonation mit dem Heck zuerſt

ſtörer eine ſchwere Exploſion mit

der A-Bootgefahr S
den. Neue

außerdem

davon zu ü

ten in ihre Häfen retten (2) können, ohne abger
hiitten zu werden. Und dieſe Häfen vermögen die Briten

Nicht u ſprengen England muß nen langſomen und
langwierigen Landkrieg wählen, weil es nicht wagt, ſeine

rSlokte in einen Kampf zu ſchicken, der entſcheidend u
den Krieg ſein könnte. Wenn man vbedentt. h Enge
länder im dritten e ſo ſprechen müſſen, die bei
Kriegsbeginn die deutſchen Schiffe mit Ratten verglichen,
o hat man ein draſtiſches Bild vom Umſchwung Zuerſt
n heute ſehr kleinmäulig, da eine jahrelange,
vor aller Augen liegende Erfahrung nicht gut abgeſtritten
werden kann.

Das Gefecht im Kanal.
Daily e gibt folgende Schilderung über das

nächtliche See geſecht vor Dover: Der Lärm von
raſch guüfeinanderfolgenden ziemlich ſchweren Kanonen
ſchüſſenn wecte in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend
in einem Umkreis von mehreren Meilen e e auf
und da kein Zweifel darüber beſtand, daß das Feuer von
der See kam begab eine große Menſchenmenge nach
der Küſte. Jn der Dunkelheit war es e r

eutchen. Kriegsſchiffe in kurzen Zwiſchenpauſen
Leuchtbomben abfeunerten, um ihr Ziel zu be
leuchten. Auf die Leuchtbomben ſolgten immer wieder

i Das Feuern dauerte nur einige Minuten (2)
und machte den Eindruck, daß der Feind über ſein Ziel
richt ganz im klaren war. Hierauß konnte man bemerken,
aß ſich auf der See etwas anderes ereignete. Torpe-

dojäger der Dover-Patrouillen waren ange
kommen, und es entwickelte ſich raſch ein Gefecht. VDer
Kanonendonner und das Berſten der Projektile waren das
einzige Anzeichen ſür die Anweſenheit von Kriegen
und bald darauf hörte und ſah man nichts mehr. ſt
gegen 2 Uhr wurde wieder ſchwerer Kanonendonner ver
nommen, aus dem man entnehmen konnte, daß die
kämpfenden Schiffe an den Downs vorüber in der
Richtung nach der belgiſchen Küſte fuhren.

Die britiſche Admiralität hat in ihrer Ver
öffentlichung am 22. April über die durch unſere Streit
kräfte in der Nacht vom 20. zum 21. April durchge führtewer und Calat die Behauptusg auf

geſtellt, daß auf engliſcher Seite kein Mate
rialſcha den eingetreten und der Verluſt an Me n
be ldor n ſehr S üng ſei. Demgegenüber wird

as Sinn ken des in unſerem amt

einer ganzen Gruppe unſerer Torpedoboote ein wand-
frei beobachtet worden. Das feindliche Fahrgeug
wurde durch den Torpedo eines unſerer Torpedoboote in
der Mitte getroffen und ſank wenige Minuten nach einer

J Fünf Minutenſpäter erfohgte auf einem anderen engliſchen er

ſ Flam menbildung wahrſcheinlich inſolge Torpedotreffers eines un
ſerer nicht zurückgekehrten Torpedoboote. Auch dieſer Vor
gang iſt von den Beſatzungen mehrerer Torpedoboote ein
wandfret beobachtet worden. Nach der Schwere der Explo
on

ahr ſcheinlichkeit ebenf

orwy durch die Artillerie unſerer Streitkräfte an der Back
bordſeite des Vorſchiffes ein großes Loch. Eine Seite

der Kommandobrücke wurde derart zerſchoſſen, daß ſie nach
der Seite überhing. Sein Hinterſchiff brannte. Ein
weiteres Zerſtörerſchiff, das etwa 20 Meter

hinter einem unſerer Fahrzeuge hindurchbrach, erhielt
mehrere Artillertetreffer im Vorſchiff unmittelbar hinter die Kommandobrücke. Ein anderer eng
liſcher Torpedobootszerſtörer wurde unter der Kommando
brücke getroffen. Auf die Behauptung der britiſchen Me
miralität über die e der PerſonalverIuſt e näher einzugehen erübrigt ſich. Es genügt auf die
engliſchen Schiffsverluſte und auf die e e r
e beigebrachten Artillerietreffer ſowie au
er Auslandspreſſe gebrachten Mitteilung Hinzuweiſen,wonach in der Aiſchhalle in Dover neben Unſeren Ge

fallenen eine größere Anzahl engliſcher Geſallener auf
gebahrt war.

Der Hafenpräſekt von Calais erklärt dieKüſtenbatteren hätten bei dem deutſchen Angriff h
eingreifen können, weil es den Deutſchen inſolge der h

flut möglich geworden ſei, unerwartet von dem
unverkeidtgten Punkte Blancneß die Stadt
zu beſchießen. Mehrere für völlig geſchützt erachtete Stadt
häuſer ſeten infolge des Steilfeuers zerſtört worden

Eine neue franzöſiſche Barbarei
Entgegen allen Regeln des Völkerrechts und der

Menſchlichkeit haben, ſo meldet „Havas“, die Deutſchen
ihren Entſchluß angekündigt, Hoſpitalſchiffe ohne

Warnung zu torpedieren, Unter dieſen Umſtänden
hat die franzöſiſche Regierung zur Kenntnis gen
bracht, daß ſte deutſche Gefangene auf dieſen Fahrzengen
einſchiffen würden. Die engliſchen und franzs-
ſiſchen Hoſpitalſchiffe ſind meiſt keine Hoſpital

ſchiffe, ſondern führen unker dem Schutz der Abzeichen
Truppen und Munition. Das iſt wiederholt nach
gewieſen worden, und da bei den Wirkungen des unge

hemmten UVootkrieges mit Sicherheit zu erwarten war,
daß unſere Gegner noch mehr als bisher Hoſpitalſchiffe
zu ſolchen Zwecken widerrechtlich ausnühen würden, war
es für die deutſche Regierung geboten, keine Unterſchiede
mehr zu machen.

Die Wirkungen des UBootkrieges.
Die „Morning Poſt“ vom 16. April bemerkt gelegent

lich der

ſeeiſchen ZufuhrLngen blau Deutſchland alle Vorteile für ſich habe. S

ei ihm e gelüngen, die kleinen neutralen Staaten
ergeugen, daß ſie es nicht nötig hättene Schiffe zu b ſon nützen.

u urteilen, iſt dieſes Hährzeug mit hoher
im lichk ls geſunken.

t u

ehe



Als ve rlo ren gemeldet ſind die norwegiſchen
Dampfer „Prinzhelm“, 705 Tonnen, mit 765 000 Kronen,
und „Elliddag“, 1124 Tonnen, mit 840000 Kronen ver
ſichert. Vom 14. bis 21. April werden 10 norwegiſche
Dampfer mit 9060 Tonnen als verſenkt gemeldet

„Jn Aumſterdamer Schiffahrtskreiſen nimmt man an,
daß das Tankſchiff Charlois“ von der AmericanPetroleum Company in Rokkerdam mit Mann und Maus
untergegangen iſt,

Ein italieniſcher Dampfer verſenkt.
W der Nacht vom 21. auf den 22. d. M. hat eine öſter

reichiſcheungariſche Flottillenabteilung in der Otranto
ſtraße einen italieniſchen Dampfer von etwa 13090
Tonnen verſenkt. Feindliche Streitkräfte wurden
nicht geſichtet.

Wiederaufnahme der holländiſchen Schiffahrt?
Holländiſche Blätter veröffentlichen folgende offigiöſeNote: Wie uns mitgeteilt e glaubt man in Regie

rungskreiſen die Hoffnung hegen zu können, daß in nicht
gllzat e Zeit die holländiſche Se e nach
den holländiſchen Kolonien und der oſtdien ſt

nach England wieder aufgenommen werden
önne. Dies iſt ein Ergebnis der Unterhandlungen des

holländiſchen Miniſteriums des Außern mit der deutſchen
und engliſchen Regierung.

r

Der türkiſche Krieg
Aus dem ottomaniſchen Heeresbericht.

Jrakfront: Am 21. April griff der Feind mit
mehreren Jnfanteriebrigaden und ſtarker Artillerie unſere
Stellungen auf dem rechten Tigrisufer an. Auf unſerem
linken Flügel gelang es ihm, in einen Teil unſerer Stel
lungen einzudringen, doch wurden die meiſten Gräben
wieder zurückerobert. Der Feind verlor mehrere Ge
fangene und einige Maſchinengewehre. Seine blutigen
Verluſte ſind außerordentlich ſchwer und erheblich größer
als die unſrigen. Nachdem ſo unſere Truppen erfolgreich
den Tag über Widerſtand geleiſtet hatten, wurden ſie, um
unnstige Verluſte zu vermeiden, in der Nacht in eine
einige Kilometer nördlich gelegene vorbereitete Stellung
zurückgenommen.

Kaukaſusfront: Jm rechten Flügelabſchnitt drang
eine unſerer Patrouillen bis 80 Kilometer hinter die
feindliche Stellung vor. Sie überfiel dort ein mit vierzig
Mann beſetztes Dorf, tötete 15 und kehrte mit einigen
erbeuteten Gewehren und drei Pferden zurück. Jm
linken Flügelabſchnitt im allgemeinen Ruhe. Nur auf
dem linken Flügel feindliches Artilleriefeuer. Ein feind

licher Patrouillenangriff wurde abgewieſen.

Todes- Anzelge.

Heute nacht entsehliet sanft
und unerwartet nuser liebes

lieber Vater,

Famllle Schlleßke,

Merſeburg, 25. April 1917,
Die Beerdigung findet

Freitag nachmittag 4 Uhr
auf dem Altenburger Fried

Joh. Wendel und Fruu
Elisabeth geb. Beyer

Mersoburg, den 25. April 1917

Lofe ſtatt.

tieren brin

kows V

Montag nacht entſchlief
nach ſchwerem Leiden unſer

Schwieger
und Großvater der Arbeiter

Franz UhdeKlefnes Töchterchen

Hildegard im 56. Levensjahre.
im Alter von I Jahren zeigen tiefbetrübt an

Dies zeigen mit der Bitte Geschwister Vhde.
um stille Teilnahme tiefbe-
trüht an

Amerika hierüber keine Erklärungen abgehen Der Korre

Und die hr an die Neutralen behandelt werden ſolle.
merika fordert ferner er e für Polen, Arme

Kier und die anderen unterdrückten Völker
Die Lebensmittelagusfuhr.

Trotz widerſprechender Nachrichten und angeblicher
Außerungen Wilſons iſt zwiſchen England und Ame
rika eine Ubereinſtim mung darüber erzielt wor
den, die Lebensmittelgusfuhr Amerikas
nach Europa auf ein Mindeſtmmaß zu redugieren und
eine ſcharfe Kontrolle durch Amerika durchzuführen
Die Vorräte Amerikas ſind für die Entente
äufgekauft worden, die Ernte wird unter Amerika
und die Entente perteilt. Wilſon macht den europäiſchen
Neutraken Schwierigkeiten, um, nach der
Meinung der engliſchen Politiker, ſich an ihnen zu rächen,
weil die Neutralen Wilſons Kriegsaufruf nicht unter
ſtützten.

Gegen eine offizielle Teilnahme der amerikaniſchen
Truppen in Europa

hahen ſich faſt zwei Drittel aller Mitglieder
des Repräfentantenhaufes ausgeſprochen. Der
Plan dürfte ſich in ſeiner jetzt vorliegenden Form als
undurchführbar erweifen.

Zur Vewaffnung der amerikaniſchen Handelsſchiffe
Die „New York Times“ ſchreiben, daß bis Ende April

die erſten hundert amerikaniſchen Handelsſchiffe mit Ge
ſchützen verſehen ſein würden. Alle Schiffe von mindeſtens
2400 Tonnen erhalten 4 Geſchütze und nach Möglichkeit

ſpoitdent hinzu, daß weiter die Blöckade Deutſchlands
n

ein Marinekommando, beſtehend aus einem Offi
zier und 10 Man zur Bedienung der Geſchütze. Zugleich
mit der Beſtückung ſollen auch drahtloſe Einrichtungen ge

ſchaffen werden. eDer „Matin“ meldet aus Bordegaux: Die Stadt
verwaltung hat folgende Tagesordnung angenommen:
Die Regierung wird aufgefordert, den

Vereinigten Staaten den Hafen von Vordeaux ſamt
Vorhäfen anzubieten,

damit die Vereinigten Staaten für ihre Handelsmarine
eine gebührende Baſis in Frankreich beſitzen. Das
Departement Giron de verſpricht im Einvernehmen mit
der Handelskammer und den ſtädtiſchen Behörden von
Bordegux den Amerikanern ausgedehnte, bequeme und
unabhängige Einrichtungen.

Die Revolution in Rußland.
Die Spaltung zwiſchen der Frontarmee und den

Agitatoren

in Tauriſchen Palaſt hat ſich täglich verſchärft.
Bruſſilow richtete namens der Offiziere und Soldaten
der Südweſtarmee an die proviſoriſche Regierung ein
Telegramm, um gegen die Möglichkeit eines Zuſam-
mentritts der konſtituierenden Verſamm-
z e Pe burg Verwahrung einzu

bri gen könnten.
verlange daß die konſtituierende Verſammlung in Moskau
zuſammentrete.

Kriegsminiſter Gutſchkow
iſt in Jaſſy angekommen und von den Generalen
Sacharow und Letſchitzki und anderen Vertretern
der ruſſiſchen Armee an der rumäniſchen Front, der fran
zöſiſchem Militärmiſſion, Bratianu und dem Chef des ru
mäniſchen Hauptquartiers empfangen worden. Sofort
wurde eine Beſprechung der Armeeführer unter Gutſch

cſitz abgehalten, der im Anſchluß daran Abord

Du Schwägerin
Frau verw.

geb. Karpe
im S. Lebensjahre

Heute Dienstag nach
mittag 1 Uhr entſchlief
ſanft und unerwartet in
folge eines e
unſere liebe gute Mutter,
Sehwefter, Schwägerin,
Tante und Großmutter
Frau verw.

Friederike Roland
im Alter von 65 Jahren.

Dies allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles
Beileid die tieftrauernden
Geſchwifter
kawllio ung 6läger, Hervehurg.

käwllle Franz Roland, br.-Rayna

Die Beerdigung findet
Freitag nachmittag 8 Ubr
vom Trauerhauſe Neumarkt
Nr. 41 aus ſtatt. Nr- 13 aus ſtatt.

Montag abend verſchied
nach kurzem aber ſchwerem
Krankenlager mein innig-
geliebtes

Charlottehen
im zarten Alter von 3 J.
4 Monaten. Dies zeigen
tiefbetrübt an die trauern
den Hinterbliebenen

Frieda Bohne
(Debst Eltem und Geschwistern.

Merſeburg, 26. April 1917.
Die Beerdigung ſindet

Freitag nachmittag 8 Uhr
vom Trauerhauſe Ro

der städtischen Priedhofskapelle aus gtatt

e
e Südweſtarmee

nungen von Offizieren und Soldaten des Abſchnittes von
Jaſſy empfing ſie erklärten es für ihre Pflicht, um jeden
Preis den eingedrungenen Feind zu ſchlagen. Der Mi
giſter erwiderte, er ſei ſtels davon überzeugt geweſen
und ſetzte ſodann die Lage Rußlands auseinander. Er
empfing dann verſchiedene andere Abordnungen und wurde
vom König Ferdinand in längerer Audſenz emp
fangen

Amerikas Hilfe für Rußland.
Die „Daily Mail meldet aus New York Hier ver

lautet, daß die Vereinigten Stagten der ruſſiſchen Regie
rung angeboten haben, ihr 1000 Eiſenbahningenienre
und 1500 Jngenieure für die Munitions- und Waffen
fabrikation zu ſchicken. Ferner will die Regierung der

Vereinigten Stagten der ruſſiſchen Regierung im laufen
den Jahre 5000 Güterwagen, 500 Lokomotiven, für zehn
Millionen Dollars landwirtſchaftliche Maſchinen und mo
natlich für zehn Millionen Dollars amerikaniſche Muni
tion, außerdem ein Darlehen von 50090 Millivpnen
Dollars zur Verfügung ſtellen. Dieſe Unterſtüzung
ſoll zu ſehr günſtigen Bedingungen erfolgen.

Politiſche Überſicht.
Griechenland. Die Voſſ. Ztg. meldet qus Bern Wie

die „N. Korr.“ meldet, erhält ſich in Paris hartnäckig
das Gerücht, König Konſtantin fei bereits ver
r worden. Eine Beſtättgung liegt r ſicht vor

er griechiſche Geſandte in Bern erklärte die Pariſer Mel
dung von der Verhaftung des Königs ohne vor
hergegangene kriegeriſche Verwicklung oder Schlacht für
ünwahrſchein hich. Wie die Pariſer Zeitungen
gus Athen melden, hat ſich an Sonntäg eine Verſanm-
lung von Verbandsvorſtänden aus a z
Griechenland in der 250 Berufsvereine und Ge
e vertreten waren, für die Beibehalen r
der Neutra lität Griechenlands und gen die Be
gnadigung der Venizeliſten ausgeſprochen Die roviſs
riſche Regierung in Rußland ſoll den Bruch init
König Konſtantin wünſchen

England. Nach Rotterdamer Meldungen Schweizer
Blätter hat die engliſche Regierung die Reiſe der eng
Liſchen Arbeiter vertreter zum internationalenSozialiſten kongreß in Stockholm nunmehr ge
nehmigt. Nach engliſchen Blättern weiſt die Abrechnung
über den Staatshaushalt für 1915/16, die eine Geſamtausgabe von 1384 Millionen Pfund ergibt, auch
239 710 Pfund als Entſchädigung für die Schäden
infolge der Beſchießung von Hartleponyl,
Whitby und Scarborough aus

Deutſchland.
Klaſſenwahlrecht und Bürgerſchaft. Die Lnbecker

Ziberale Volkspartei hat folgende Entſchließung ange
nommen: Die Liberale Volkspartei in Lübeck hält nun
mehr den Zeitpunkt zur Anderung der lübeckiſchen Staats
verfaſſung für gegeben. Insbeſondere iſt eine Beſertigung
des gegenwärtig geltenden Klaſſenwahlrechts S Bürger
a notwendig. An deſſen Stelle iſt ein Wahlrecht zu
ſchaffen, das allen Bürgern neben gleichen Pflichten auch
gleiche Rechte einräumf. Die Liberale Volksparket er

lucht deshalb den Sengt, der Bürgerſchaft ungeſäumt eineWort lage entgegen zu bringen, die die einer ge
meinſamen Kommiſſion von Senat und Bürgerſchaft zur
Umgeſtaltung der lübeckiſchen Staatsverfaſſung zum
Gegenſtande hat. Das Lübecker Bürgerſchaftswahlrecht
ſieht die Einteilung der Wähler in zwei Klaſſen vor. Die
erſte Klaſſe, alle Wähler mit Einkommen von über 2000
Mark, wählt von 120 Mitgliedern der Bürgerſchaft 105,
während die zweite Wählerklaſſe 15 wählt

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nacht 12 Uhr entsehlietf sanft nach

längerem Leiden weine gute Mutter und
Sehwiegermutter, unsere liebe Grossmutter und

Julie Vollhrecht

famille Freyer.
Merseburg, den 25. April 1917.
Von Beileidsberuchen bitte abzusehen,
Die Beerdigung findet Sonnabend vormittag 11 Uhr von

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

S 86hlafstelle an Etr. 7.
2 Gchlaſſtellen enmarn u.
3 Gchlahtellen enmartt 68

Guche e e
eine Wohnung
im Preiſe von 660- 760 Mk.
Köcdcderitezsoh, Seminarlehrer,

Lauchſtedter Str. 31, 1 Tr

zum Preiſe von 500 600 Mk. zu
mieten geſucht. Angebote an

A. Wolter, riedrichſtr. 12.
Junges Ehepaar ſucht wegen

Zuzug von auswärts per ſoſort
2 immer Wohnung

der Ein famllengans
Offerten unter R
Exped. d. Blattes.Tahlano der Jaocpachteeiger

der ſergehurger feſümarn.

Einſpruch nicht erboben iſt. Die

e m neein xkunden s übr in Empfano Offerten unter W S an die Ge

v rung Wange i p z zu e Ablauf dieſer geit renekanntmachung vom 19. x e na auf dieſer Zei1917 bringe ich zur Kenntnis, daß nicht erhobenen Gelder werden Freundl. möbl. T

gegen den Jagdpachtgelder-Ver den Empfangsberechtigten auf wird für ſofort oder zum 4. Mai
teilung splan nebſt Kaſſenbericht ihre Koſten zugeſandt.

t Merſeburg, den 18. April 1917.Jagdpacht gelder für die Zeit vom II. Nr. 1452.

Geſucht wohl net

ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

zu mieten geſucht. Offerten unt.
U S an die Exved. d. Bl.

Der Jagdvorſteher.
I. Juni 1915 bis Ende Mat 1916
betragen:

gu zu belegenen Bezirk 3

Ein gut wödfertes Immer
in dem größeren, nach Schko zu vermieten. Zu erfragen

Mödſſonten Aer mit 2 Den

von jungen Leuten ſofort geſucht.
Angebote unter R B an die

gindenſtr. 15. Exped. d. Bl.
fennig für das Ar,

dem e in Weh
en und Leung liegendenBezirk 1 Pfg. für das Ar u verm.

Möbl. Zimmer Geſucht zum 1. 7. oder I. 10.

3-—4 Zimmer.Nulandtſtr. 6, 1 Tr.ßmarkt

und ſind von den Grundftücks Eine Stube an einzelne Perſon

e keigentümern von heute ah, inner zu vermieten
Off. mit Preis unter M 100

an die Exped. d. Bl. erbeten.Helgrube 45.



Kriegsanleihe betr.
Die Augade der Stücke der bei uns gezeichneten kg Reichs

ankeie und a Reicheſchatzanweiſungen im Betrage

bis 1900 Mark
erfolgt von heute ab gegen Vorlegung der Quittung über den
Zelchnungsbetrag. e

Merſeburg, den 21. April 1917.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

iele, Stadtrat.

Sont Kartoffel Verteilung
in der ſtädtiſchen Scheune.

Donnerstag vormittag 7 12 Uhr „Kaiſerkrone“, „Roſen,
nachmittags 2 6 Uhr von den bisher eingetroffenen Sorten

Reſtverkauf.

Freygang,el. Rr. 424 Gr. Ritterſtr. 7.
Beranntmachnng ſam Freitag den 27. April 1917

Nach einer Erklärung des vormittags von 8-1 Uhr
Kriegſernährungsamtes werden ür die Kunden der Verkaufs

ſtellen: Rittergut Wengelsdorf,von heute an ſämtliche Schweine
er. Meißner, Weber, Mauwelche nicht auf Grund von Ver

e en h an drich,weiſe enteignet und zur nachmittags von 3-8 Uhr:Plachtung gebrocht. t dieſem tür de Kunden der See
Vorgehen wird bez weckt die un eſlen: Riktergut Werder, Prall
erlaubte Verfütterung von Brot Wallendorf. Schröder Pretzſch

etretde und Kartoffeln zu ver Hoffmann Merſeburg;
den on e erſten amsonnabend d 28. April 1917

vormittags von 8- Uhr
für die Kunden der Verkaufs
e en: Molkeret Schafſtädt feſte

t Stelle. Obere Breite Straße

en er atechender Vertrag bis ötzſchen. Max Schmidt Merſen r on Pant Schindt, RichardL. Mal d. g. micht abgeſchloſſen,
ſo baben die betreffenden Beſttzer Schmidt, Max Hertel, Heinrich

Steckner, Ottomar Bever;die zwangsweiſe Enteignung threrſäentlichen Schweine e men nachmittags von 3—6 Uhr.
Da Futtermittel nur noch in ſür die Kunden der Verkaufs

beſchrünktem Maße verfügbarſind telle: Molkerei Schafſtädt mit
de i allen Schweinehaltern Wagen
en Huingenden Rat, die für die Als Ausweis haben die Ber

agtlche Mat vorgeſehenen ſorgungsberechtigten die Stamm
weine ſofort bei der

ahren anzu melden
gaufgegebenen e

zum

n I Nr. 15
Merſeburg den 21. April 1917

Köntglee Landrät,
Wilmowski.

Städtiſche otiſtungen
Für die Verteilung der unter

der PBerwaltung der Stadt ſteben
den Stiftungen haben ſich teils
überhaupt keine teils ungeeigrete
Bewerber gemeldet, teils ſind den
Geſuchen keinerlet Unterlagen
z. BUnbeſcholterrheitszeugnis
uſw. beige fügteDaher erſuchen wir neue Mel
dungen r mit den nö Werſeburg, den 25. April 1917.
tigen a gen. Es iſt ſtete J. Nr. 1869 Der Magiſtrat
auch angugeben, ob der Bewerber

x Se be hnichende Ziege
kékunft über die einzelnenStiftungen erteilt Herr Stadtraug wilt oder ohne lumm

Die Lebensmittelkarte Nr. 5598,
tusgefertigt auf den Namen der
Arbeiterin Roſalie Czoch, Ba
racke Weißenfelſer Straße, wird
hiermit für ungültig erklärt.

Wer die Karte im Beſitz hat,
wird aufgefordert, ſte ſofort an
den Magiſtrat abzuliefern

Alle Lebensmittelverkgufs
ſtellen werden erſucht, die Harte
anzuhalten, den Namen des Vor
ne feſtzuſtellen und dieſen
en Magiſtrat anzuzeigen.

tädtiſche Eparkaße Merſeburg.

Kom karte für den Ronat Aprik

e 8 v v v

Ausgabe von ſteriliſierter Milch
auf Abſchnitt 37 der Lebensmittelkarte.

WDonm Sonnabend den 28. April 1917 a
wird in den nachſtehend auſgeführten Geſchäften
Konſumperein, an der Geiſel, Elkner, Markt,
Stagke, Neumarkt, Tauch, Preußerſtraße,
Weißhahn, Neumarkt, Elaſſe, Breiteſtraße
Trommer, Unteraltenburg, Spetſer, Breiteſtreße,
Schmidt. Unteraltenburg, Albert, Schmaleſtraße,
Kleindtenſt, Weiße Mauer, Vozel, Roßmarkt,
Kulſcke, Aindenſtraße, Gaudernack, Roßmarkt,
Sieber, Halleſcheſtraße, Kliebe, Gr. Sixtiſtraße,
Meyer, Annenſtraße, Boble, Sand.
Dintzel Clobſcauerſtraße, Pannecke, Oelgrube,
Wecke nagel. Clobicauerſtraße, Selziar, Burgſtraße
Kunecke, Gutenbergſtreße. Tränkner, Bahnhofſtraße,
Steger, Weißenfelſerſtraß G. Fuß, Gottbardttraße,
Dorn, Merkt, Bergmann Gotthardtſtraße,
Rauch, Markt, Herfurth, Kl. Ritterſtraße,an die Inhaber der Lebensmittelkarten Rumnmer 2801- 4500 ſteri
liſierte Milch ausgegeben. Auf die Haur haltung wird eine Flaſche
ſteriliſterte Milch zum Preiſe von 130 Mark zugeteilr.

Die Verkäufer haben en Abſchuttt 87 von den Lebensmittel
karteir 2801 400 eigenhändig abzutrennen und zur Kontrolle auf
der Rückſeite des Abſchnittes die Nummer der Lebensmittelſtamm
karte zu vermerken.

De abgenommenen Abſchnitte ſind von den Verkaufsftellen
ſodann bis ſpäteſtens

Gonnabend den 5. Mai 1917
an die ſtädtifche Lebensmittelverteilungsſtelle

am Neumarktstor Nr. 1

ab zuliefern. D. Nr. 15609.Merſeburg, den 25. April 1917.
Der Magiſtrat.

Ausgabe von Kaffee-Erſatz
üuf Adſchnitt Nr. 34 der Lebensmütelkarte.

Pon Sonnabend den 28. April 1917 ab
werden in allen ſtädtiſchen Lebensmittelhandlungen gegen Vor
legung der Lebensmittelkarte auf den Kopf der Bevölkerung
150 Gramm Kaſſee-Erſat zum Preiſe von 12 Pfennig
ausgegeben.

Maßgebend iſt die auf der Lebensmittelſtammkarte vom
Magiſtrat eingetragene Kopſzahl. Die Verkäufer haben den Ab
ſchnitt Nr. 34 von der Lebensmittelkarte eigenhändig abzutrennen
und zur Kontrolle auf der Rückſeite desſelben die Nr. der Lebens
mittelſtammkarte und die Kopfzahl der Haushaltung zu vermerken.

Die abgenommenen Abſchnitte ſind von den Verkaufsſtellen
ſodann bis ſpäteſtens r

Sonnabend den 5 Mai 1917
an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle

am Nenmarktstor Nr. nS nach der Kopfzahl der Haushaltungen gebündelt abzuliefern.
Merſeburg. den 24. April 1917. I. No. 1438,

Wegen dem Mangel an Kleingeld bitten wir
ergebenſt, die Heimſparkaſſen tunlichſt mongtlich nach
unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße Nr. 1, zur Entleerung
zu bringen.

Merſeburg, den 25 April 1917.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Thiele, Stadtrat.

Farsen, ersatz für zugochsen,

nd J prima Bullen,
1 Friese und 1 Holhaänder, reine Rasse, Swle

i 2 neumelkende Ziegen v
atehen preiswert zum Ve keguk.

i Rathaus jeden Morgen ſteht zum Vrk Meuſchauerſte. 8.
zwiſchen 10 12 Uhr. xEBSine Grube Dünger iſt unent

Hie bisher eingegangenen Mel geltlich abzugehen
dungen werden be der Verteilung
nicht berdſichtigt. Daher iſt eine
nene Meldung nötigMerſeburg den Avril ot7.
U Nr. 1644 Der Magiſtrat.
Zeit. nene 6076.

Die Kebensmittelkarte Nr. 6026 6gusgefernst n den re des e Ganrenh
el r eſtebent ſücht junger Mann (mittl. Figur)
aus S Perſonen wird hiermit fü m
ungültig erklärt

Wer die Karte im Beſitz hat.
wird h ſie ſofort anden Magiſtrat abzuliefern

Alle Lebensmittelverkäufs
ſtellen werden erſucht, die Karte
anzubalken, den Namen des Vor

feſtzuſtellen urd dieſen

und Bücher -Regal

d. Bl. erbeten.

zu kaufen geſucht
Preite Str. Nr. 7.

kin Mökeres läntetgchvein

zu kaufen geſucht. Anebote an
Unter Altenburg 41.

Möbl Zimmer

Magiſtrat anzuzeigen.
Merſehurg, den 28. Aurl 1017.

I Mr. Der Magiſtrat.
Ausgabe der Milchkarten
ſür Monat Mai 1917.

Die Ausgabe der Milchkarten fragen Preite Str. 6.
für Monat Wai 1917 an dieBerſorgunge berechtigten erfolgt Se Abgabe der Ktammkarten

r Monat April
à Pfund 35 Pfg.

e Enmll Wolf
im alten Rathanſe in der

Burgt raße

GotthardtſtrSchaler h
kaufen geſucht. Offert. unten

ſch“ an die Exp d. Bl erbeten.

Angebote vie
17 unt. R 6 a. d. Exped

Guterhalt. Kndetwnen

wird zu mieten geſucht. Zu er

Kuhn, Halle a. S., eisfgtrebe 26 Fernsprecher 832.

Freitag en 27. Ah 1917, abends Vur,
im rivoi

Bunter Abend
kelderauer Künstler

(eltgemübe heltere Vorträge).

Mitwirkende
Herr Arno Stolze (Iyrischer Tenor), Jena
Herr Pant Senotte Violine und Gesang, Bass),

Naumburg a. S
Herr Jose f Schmidt (Klavier) Berlin
Herr Theo Küdiger (Cello) Weimar
Herr Otto Metzer (Viola), Leipzig
Herr Mavrtim IClmge (Violine), Weimar.
Leitung Rapellmeister Theo Rüdiger (Grossherzogl.-

Sachs Hofmusiker, Weimar)
Vorverkauf der Tintrittskarten im Konzertlokal und

in dem Zigarrengeschäft Frahnernt z 1. Platz numeriert
Mk. 125, 2. Platze Mk 080, 8. Platz M 0.50 Am
Pingavg 10 Pfg. Aufzchlag Sehüler und Militär vom Wacht-
meister ab wärts an der Kasse auf allen Plätzen die Bäſfte

n nachſtehender Reihenfolgen

Verwundete frei

ſucht

ſucht

ſarlſegöget deine

ngeben.

1 oder 2 GSchlafſtellen

offen Reumarkt 54
Erabeerptlanzen

ſowie alle
Cemücepflanzen

empftebft billigſt

de

Donnerstag den 26. April
abends s hr, Verſammlung im
Herzog Chriſtian

Vorträge:
Dr Wedding er die Merſe

durger Zauberſprüche
2. Pr Zaube: Uber die älteſten

Merſeburger Katſerurkunden“
Gäſte ſind willkommen

r

Programm von
Honnerstag bis Konntag
Längs des Farris-Sees. Natur
Meßter-Woche. Neueſte Kriegs

berichte-

Der Miniſter der Hühne t.Luſtſpiel in a ſang

Was vor
der Ehe war.

Der Roman einer verheirateten
Frau in 8 Akten.

Detektivoramg in 8 Akten.

Sonntag von 8 Uhr an

Fugend- Vorſtellung.

nete Aen
zum 1. Mat geſucht.

Nto Bretſchneider,
Eiſenw. Hand. Kl. Ritterſtr.

Junges Mad en
als Lernende,

üilte in der öhencchtertere

Frau t
Schmale Str. 1 Tr. L

a
ur Fe darbeh terts Menſchen

zum Haldigen Antritt event. zum
t. Mai geſucht

Cobjcaner Str. 22,
T Gotlhardtſtraße ein Kaninchen
gefunden. Abzuholen

H re 16fie

gweck weiterer Geldnuter
ſKtütznngen an hilfsbedüeſtge
Kriegsgeſangene weren die
Angehörigen derſelben er
ſucht eiwaige Adreſſenände
kungen in unſerer Geſchüſts-

ſtelle Halleſche Straße Nr. 68
Fabrikdirektor Weber) an

Gier ein See

h



e

die Stgatsſekretäre 3immermann, Graf Roedern,

bejucht.

Kriegsminiſterium alle Maßnahmen getroffen habe. Ein

Schloß nicht ſo genau wie meinen Vater.

Sie ſich meiner Führung anvertrauen, Lori?“

u e

Der türkiſche Großweſtr Talagat Paſcha ſtattete am
Dienstag mittag dem Reichskanzler und dem
Staatsſekretär des Auswärtigen einen Be
ſuch ab. Zu Ehren des Großweſirs Talaat-Paſcha gab
geſtern mittag der türkiſche Botſchafter Hakki Paſcha im
Botſchaftspalgis ein Frühſtück. Es nahmen daran u. g.
teil der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ſowie

Helfferich und von Capelle.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. April.)

Der Reichstag nahm am Dienstag nach den Oſterferien
ſeine Arbeiten wieder auf. Die Sitzung, die nur eine
kurze Tagesordnung zu erledigen hatke, war ſehr ſchwach

t. Auf die Anfrage des fortſchrittlichen Abg. Dr.
Heckſcher teilte Generalmajor Friedrich das Er
gebnis der angeſtellten Unterſuchungen über die feind
lichen Verſuche, mit Hilfe franzöſiſcher Gefangener unſere
Nahrungsmittel zu zerſtören, mit und erklärte, daß das

Beweis für eine Mitſchuld die franzöſiſchen Regierung
habe ſich bisher nicht erbringen laſſen. Eine zweite An
frage, vom fortſchrittlichen Abg. Dr. Neumann
Hofer geſtellt, betraf die Vorkehrungen Zur Sicher
ſtellung der Ernährung in Badeorten. Das Vor
ſtandsmitglied des Kriegsernährungsamtes v. Oppen
ſagte zu, daß alle Maßnahmen getroffen ſeien, die einem
wenigſtens beſchränktem Bäderverkehr auch im kommenden
Sommer ermöglichen. Nach Erledigung einiger Rech-
nungsſachen war die Tagesordnung aufgearbeitet, und
Präſident Dr. Kaempf ſchlug vor, ſich bis zum 2. Mai

ſich

Ru

Roman von H. CourthsMahler.
32 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Lori, wollen Sie mir geſtatten Jhnen zu helfen
Was mein Vater ſür Sie tun könnte, kann ich auch tun,
ellei s er. Mich kennen die Lakgien imväelleicht noch beſſer als er ch iel n

uns Herr von Reutling, der Adjutant Seiner Hoheit. Jch
werde mir das während der Fahrt überlegen. Bis zu
meines Vaters Rückkehr können Sie unmöglich warten,
Eile ſcheint mir geboten. Sind wir erſt im Schloß dann
werden wir uns wohl leicht mit Voß verſtändigen. Wollen

Sie er ln Liebe und Vertrauen an, ſo daß ſein
rz ſchneller ſchlug.e r e en und nehme Jhr Anerbieten an.

Jch weiß mir a n keinen Rat.“ e
„Wird es Jhnen ſo ſchwer, einen Dienſt von mir an

zunehmen?“
Sie lächelte.
„Ah nein aber es wird mir ſchwer, Sie möglicher

weiſe in eine peinliche Situation zu bringen.
Er lachte kampfesluſtig.
„O, das ſoll Jhnen keine Sorge machen.
Eine Viertelſtunde ſpäter fuhr Lori mit Prinz Herbert

im Auto nach der Reſidenz. Seine rückſichtsvolle Für
ſorge löſte die Spannung ihrer Nerven, und ſie begann
zu weinen

Jn dem Beſtreben, ſie zu beruhigen, legte Prinz Herber zart und teilnahmsvoll ſeinen Aen um ihre zitternde

Geſtalt. Da lehnte ſie im hilfloſen Jammer ihr Haupt
an ſeine Schulter.

Setlage zum Zerſebnrger Correſpondent
Fr. Donnerstag den 86. April

Stimmung der Truppen, die ſich ſehr gut geſchlagenhätten, gab der Kriegsminiſter der ehe t t Aus
druck, daß die Offenſive der vereinigten Feinde ihr Ziel
nicht erreichen werde, während unſere Sache gut ſtehe
Ein Nationalliberaler, betonte, es errege Unwillen, daßvier Regimenter noch immer die Ramen feind
licher erg nei tragen. Die Gefangenen würden
ſehr gut behandelt, was man von unſeren Landsleuten in
Feindesland nicht ſagen könne. Jn den Etappen werde
zu üppig gelebt, dort könne auch rationiert werden. Die
Behandlung der älteren Mannſchaften gebe immer noch
zu ernſten Klagen Anlaß. Bei dem Arbeitermangel müſſe
auch gefragt werden, ob die Griechen in Görlitz
arbeiten. Auf zahlreiche Einzelbeſchwerden antwortet
General Groener, S Kriegsamt die Förderungder Landwirtſchaft als ine wichtigſte Auf abe e
Die Bereitſtellung von Mannſchaften geſchieht auf tele
graphiſchem Wege. Die Griechen werden demnächſt
ausreichende Beſchäftigung in der Landwirt
ſchaft finden. Ein Fortſchritt ler beſprach die mi
litäriſche Lage an den Fronten und ſtellte eine Reihe An
fragen, die von General Groener beantwortet wurden

Provinz und Umgegend.
Halle, 25. April. Fräulein Käte Pfeiffer,

Tochter des Baumeiſters Hermann Pfeiffer, der derzeitige
erſte weibliche Maurergeſelle, entledigte ſich am 20. April
vor der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion der Techniſchen
Hochſchule zu Hannover ihrer Vorprüfung zum Diplom-
Jngenieur. Sie beſtand die Prüfung mit dem Prädikat
„gut“ als einzige und erſte Architekten-Studentin im Han
nover.

Erfurt, 25. April. Jn der jüngſten Stadtverord
netenſitzung wurden die derzeitigen hohen Eier
preiſe, insbeſondere die Verteuerung der Eier vom
Landwirt bis zum Verbraucher, um 50 Prozent bemän
gelt. Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt erklärte laut
„Erfurter Allg. Anzeiger“, auch der Magiſtrat ſei der
Meinung, daß der Preis des Aufſchlags viel zu hoch ſei
und habe die Provinzal-Eierſtelle gebeten, dahin Zu
wirken, daß die Eierpreiſe für die Verbraucher niedriger
werden.

t Halberſtadt, 25. April. Die iſt einer hier
ſeit einiger Zeit betriebenen Geheimſchlächte rei
auf die Spur gekonrmen, und zwar ſchwebt die Vorunter
ſuchung gegen einen hieſigen Fleiſchermeiſter, der in Ge
meinſchaft mit einem Vie ler in einem zu dieſem
Zweck gemieteten Stall Kälber geſchlachtet und das Fleiſch
an hieſige Geſchäftsleute verkauft hat. Es handelt ſich bei
der Angelegenheit um mehrere ſtrafbare Handlungen, da
die Schlachtungen heimlich, alſo nicht auf dem Schlachthof
porgenommen, das Fleiſch der Fleiſchbeſchau entzogen und
höchſtwahrſcheinlich der Verkauf ohne Abgabe von Fleiſch
marken vor ſich gegangen i
Wernigerode, 24. April.
h e gen Barg

nicht bekannt.
Blankenburg a. H., 24. April. Der Hoſlieferant

Friedr. Meier erkundigte ſich geſtern morgen bei ſeiner
Serkäuferin, der etwa 21 jährigen Gertrud Kaiſer aus

Ballenſtedt, die wegen Unpäßlichkeit das Bett hütete, ge
ſchäftlich. Dabei bekam dieſe einen Tobſuchtsanfall
und richtete den etwa 65 jährigen alten Herrn mit Händen
und Füßen derartig zu, daß er mit ſchweren Verleßungen
wach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte, wo er
geſtern abend ſtarb. Die Täterin ſelbſt konnte von dem
leider zu ſpät kommenden Angeſtellten des Geſchäftes nicht
gebändigt werden, ſo daß man die Polizei zu Hilfe rufen
mußte. Die Kranke mußte in die Heilanſtalt Königs
lutter überführt werden.

Ballenſtedt, 25. April. Das ſtädtiſche Elektrizitäts
werk wird den Strompreis für elektriſches
Licht vom I. Mai ab um 10 Prozent erhöhen.

F Oſterode, 24. April. Der Ankauf der über 110
Hektar großen königlichen Domäne Oſterode durch
die Stadt iſt in der letzten Sitzung der ſtädtiſchen Kol-

Heute morgen 634 Uhr er
am Krankethaus

Schweigend fuhren ſte weiter. Prinz Herbert über
dachte ſeinen Plan, wie er mit Lori ins Schloß zum Her

e e ch ter der Reſid folt chErſt als die Lichter der Reſidenz aufblitztem, richtete
ſich Lori mit einem Seufzer auf.

Wenige Minuten ſpäter hielt das Auto vor dem Por
tal des herzoglichen Schloſſes.

Ohne erkannt zu werden, gelang es dem Prinzen
Raſtenberg, ſich und ſeiner tief verſchleierten Begleiterin
Eingang zu verſchaffen.

Dann ließ er beim Adjutanten des Herzogs, Herrn
von Reutling, der ihm perſönlich bekannt war, ſeine in
einem Kuvert verſchloſſene Karte abgeben. Auf der Karte
ſprach er den Wunſch aus, Herrn von Reutling „in einer
wichtigen und äußerſt dringenden Angelegenheit einige
Minuten zu ſprechen.“

Der Adjutant wußte ſo gut wie die andern Schloß
bewohner, daß die Herzogin verboten hatte, Nachrichten
über das Befinden des Herzogs in die Offentlichkeit ge
langen zu laſſen. Auch er mußte ſich dieſem Verbot unter
ordnen, ſolange ihn Herzog Ferdinand nicht durch einen
Gegenbefehl davon entbunden hatte. Perſonliche Beſuche
zu empfangen, war ihm jedoch nicht unterſagt. So nahm
er den Beſuch des Prinzen Raſtenberg an, ohne zu ahnen,
daß ſich eine Dame in ſeiner Begleitung befand.

De Diener, der vorausſetzte, daß der Prinz gleich
Zeitig ſich und ſeine Begleiterin angemeldet hätte, führte
die Beſucher über eine mit dicken Teppichen belegte Treppe
und dann durch einen langen Korridor. Während Prinz

e raſch überlegte, wie er die Anweſenheit ſeiner
egleiterim dem Adjutanten des Herzogs gegenüber recht

fertigen ſollte, trat ihm auf dem Korridor als Retter in
der Not der Kammerdiener Voß entgegen. Er überſah
ſofort die Situation und erlaubte dem ihn begleitenden
Diener, ſich zu entfernen.

teurer geworden u

S

von 90 bis 130
Monat Mai.

Ausnahme einer beſchränkten Menge Zigari

zum 15.

werden.

1837

legien J beſchloſſen worden. Der Kaufpreis be
trägt 184 Die Stadt hat einen Vertrag mit der
Hannoverſchen Siedlungsgenoſſenſchaft geſchloſſen, nach
dem dieſe die Ländereien der Domäne zu n
zwecken käuflich übernimmt. Sie wird in kleine Anweſen
eingeteilt werden und ſehr bald bebaut ſein. Die Sied
lungen ſollen in der Hauptſache den Kriegsteilnehmern
und Kriegsbeſchädigten zugute kommen.

Merſeburg und Umgegend.
25. April.

Auszeichnung. Dem Kanonier Artur Weweſer
Sohn des Fleiſchermeiſters Knoche in der e r
ſtraße, wurde das Hanſegatiſche Verdienſtkreu z
verliehen.

Perſonalnachrichten von der Generalkommiſſton.
Der Geheime Regierungsrat Zelle hat das Ritterkreuz
1. Klaſſe des SächſiſchenErneſtiniſchen Hausordens und
der Rechnungsrat Pebe v das Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe verliehen erhalten.

Steriliſterte Milch wird in
Lebensmittelgeſchäften von Sonnabend ab verkauft.
Abſchnitt 37 der Lebensmittelkarte iſt abzugeben.

Der Eierverkauf wird am Donnerstag wie folgt
fortgeſetzt. Nr. 3201 bis 4000 Vormittags, Nr. 4001 bis
4800 Nachmittags.

Die Ausgabe von Gries erfolgt am Donnerstag in
allen Lebensmittelgeſchäften. Auf den Kopf der Bevölke
rung kommen 125 Gramm. Der Abſchnitt 33 der Lebens
mittelkarte iſt abzugeben.

Die Schweigepflicht im vaterländiſchen Hilfsdienſt.Die militäriſchen Sehbrden veröffentlichen eine Verfügung

wonach den bei militäriſchen Dienſtſtellen auf Grund des
Hilfsdienſtgeſetzes oder freiwillig nen gegen
Vergütung beſchäftigten Zivilperſonen es verboten iſt, an
deren Perſonen über Art und Gegenſtand ihrer Tätigkeit
bei der militäriſchen Dienſtſtelle oder über die ihnen auf
Grund dieſer Tätigkeit bekannt gewordenen TatſachenMitteilungen zu machen, wenn t die Pflicht zur e
heimhaltung aus der Natur der Sache oder aus einer be
ſonderen iſung der an de Dienſtſtelle ergibt.
Dieſes Verbot bleibt auch nach der Beendigung des Dienſtverhältniſſes bei der militäriſchen Dienſtſtelle beſtehen.

Neue BVeſchränkung m die Naucher. Bisher r
Whbex der Raucher eine Menge Kriegsopfer bringen. Der
Tabat iſt ſtark im Preiſe geſttegen, die Qualität hat ſich
verſchlechtert, die Zigarren ſind kleiner, ſchlechter und

nd ſchon ſtehen neue Einſchränkungen

einer Anzahl von
Der

bevor. Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 12. Aprih dürfen vom 1. Mai an die Fabrikanten
etwa nur nvch die Hälfte der ihnen im Oktober 1916 frei
überlaſſenen Tabakmengen verarbeiten. Die Wirkung
dieſer Beſchränkung der Zigarren und Tabakinduſtrie er
hält eine beſondere und namentlich für den geſamten
Kleinhandel einpfindliche Tragweite durch die Ausdeh-
mung der Beſchlagnahme der Zigarren im der Preislage

ark das Tauſend für das Heer auf den
Die bisherige Beſchlagnahme ſolcher ſoge

nannten Mannſchaftszigarren durch die deutſche Zentrale
für Kriegsleiferüngen für Tabakfabrikate, Sitz Minden,
erſtreckte ſich bisher noch auf die Monate März und April
1917. Da aber die Anforderung ſolcher e
rungen für die Armee nicht die verlangte Ausdehnung
erreicht haben ſoll, tritt die Zentrale von neuem an die
Zigarrenfabrikanten heran. Die Fabrikanten werden
auſgefordert, ihre Geſämtherſtellung in dem für Mann

arren in Frage kommenden Preislbagen zur Verügung der Zentrale für Kriegslieferungen zu erhalten.
Gleichzeitig wird beſtimmt, daß Zigarren unter dem fürMeannhchaſtegigarren vorgeſchriebenen i t mit

os, ſo bange
überhaupt nicht hergeſtellt werden dürfen, als die Geſamt
herſtellung in dieſen Preislagen in Anſpruch nehmen.
Die Fabrikanten dürfen über die Waren, die ſie nach den
e führten Beſtimmungen zur Verfügung der Zentrale
halten müſſen, erſt dann verſügen, wenn die e e

alai keinen Lieferungsauftrag erteilt hat.

Raſch verſtändigte ſich Prinz Herbert mit Voß dar
über, daß er Komteß Lori Solmshauſen vorläufig in ſein
eignes Zimmer, das neben den Gemächern des Herzogs
lag, e ſolle. Sobald das Geſpräch mit Herrn von
Reutling beendet war, wollte Voß auch den Prinzen in
ſein Zimmer geleiten, damit er für alle Fälle zum Schutz
der Komteſſe anweſend ſei, falls ſich unvorgeſehene
Schwierigkeiten ergeben ſollten.

„Seine Hoheit iſt ſeit heute vormittag wieder bei
vollem Bewußktſein“, flüſterte Voß. „Eine Zuſammen
kunſt wird ſich ermöglichen laſſen, ſobald ich Seine Ho
e vorbereitet habe. Augenblicklich befinden ſich die

rau Herzogin und der Erbherzog Ernſt Ferdinand mit
e ne und dem Herrn Staatsminiſter bei Seiner

oheit.
Während Gräfin Lori in einem Seitenzimmer war

tete, das Voß gebffnet hatte, führte der Kammerdiener
den Prinzen zu Herrn von Reutling, der ſeinen Beſucher
Whr liebenswürdig einpfing. Jn kurzen Worten erklärte
Prinz Herbert den Grund ſeines Kommens.

„Sie wiſſen, daß mein Vater die Ehre hat, mit Seiner
Hoheit befreundet zu ſein, und da er leider momentan auf
unſerem Stammſchloſſe Raſtenberg weilt hat er mich be
auftragt, nachzufragen, wie es Seiner Hoheit geht

Der Adjutant machte ein ſehr verlegenes Geſicht.
„Durchlaucht müſſen verzeihen, wenn ich nicht ſo offen

Auskunft geben kann, wie ich möchte. Jhre Hoheit die
Frau Herzogin haben Befehl erlaſſen, daß nichts über
das Beſinden Seiner Hoheit in die Offentlichkeit dringen
t damit keine Beunruhigung erweckt werde. Jndes
oviel darf ich wohl verraten ſeit heute vormittag hat

der Leibarzt auf Verlangen Seiner Hoheit auch Herrn
Profeſſor Bernd zur Behandlung mit hinzugezogen, und
auf deſſen Veranlaſſung ſollen fortan unverſchleierte
Bulletins über den Zuſtand Seiner Hoheit veröffentlicht

(Fortſetzung folgt.



dieſer Beſtimmung dürften Zigarte dis zum Großein
baufspretſe Don 19 Pfg. ſür das Stück wahrſcheinlich gusdem freien Handel S en e ſten

kaufen ſein. werr r t heit g. der Bereitung und Vertellungdes Quarks? Die Prgpingial ttſtelle, der ſämtliche Mol

Wereten in ver Wrovin untetſtehen, t vor. Die
e e Ber teilungMenge der worhärdenenMone der t

oltereten auferkegt, einen Teil der bei ihnen wentſtehen
Den Magermilch zu Quarke zu werarbeiten, ver dann den
Gemeinden zugeſührt wird, die
mnengen haben.

Ein neuer ſozialer Krauenberuf. Die Notwendigkeit
der Frauenarbeit im Kriege hat beſonders zureinertſtarken
Vermehrung der Fabrikarbeiterinnen in Kriegsbetrieben

führt. Dieſe Frauen, die oft unter ſehr ſchwierigen
Verhältniſſen ihre wichtige Arbeit verrichten, bedürfen
einer beſonderen Fürſorge, die ihnen das Durchhalten in
der Kriegsarbeit erleichtern ſoll. Zu dieſem Zweck planen
große Betriebe, die viele Frauen e Fabrik
Pflegerinnen einzuſtellen. Dieſe ſollen im Einvernehmen
mit der Gewerbeauſſichtsbehörde und mit den beſtehenden

ürſorgeſtellen dazu helfen, den Arbeiterinnen alle
Schwierigkeiten bei der Arbeit in Betrieb und in ihren

häuslichen Angelegenheiten, in Fragen der Wohnung, Er
ſährung und der Kinderverſorgung, nach Möglichkeit ausdem Wege zu räumen. Der Beruf der Kabritp begerin iſt

en ein ſehr verantwortungsvoller. ur ſolche
rauen können ihn übernehmen, die durch ihre bisherigeTätigkeit bereits Verſtändnis und praktiſche Erfahrung in

Arbefterinnenfragen und in ſozialer Arbeit erworben
haben. Aber auch für dieſe iſt noch eine beſondere Vor
bereitung erforderlich. Daher veranſtaltet die Kriegsamt
ſtelle Magdeburg von 30.
einen Einführungskurſus für Fabrikpflegerinnen, in dem
Vorträge mit Ausſprache, Beſichtigungen und praktiſche
bungen geboten werden aus all den Gebieten, die für
Ausübung der Fabrikpflege wichtig ſind. Die Teilnehme
rinnen des Kurſus Haben nach Beendigung ihrer Aus
bildung Ausſicht auf heſoldete Anſtellung durch einen Be
trieb, ſofern ſie ſich als geeignet erwieſen haben. Nähere
Auskünfte in allen Fragen über Fabrikpflegerinnen und
den Kurſus erteilt die
Leopoldſtr., Referat Frauen. Dorthin ſind auch Anme
dungen für den Kurſus zu richten.

Jm Verein für Heimatkunde werden Donnerstag
abend im Herzog Chriſtian“ die Oberlehrer Dr. Wed-
ding und Dr. Taube über die Merſeburger Zauberſpriche und die älteſten Merſeburger
ſprechen, wozu auch Gäſte Zutritt haben.

Bunter Abend feldgrauer Künſtler. Die ſechs
feld grauen Künſtler namhaßfter Bühnen,
welche ſeinerzeit mit bedeutendem Erfolg im „Tivoli“
gaſtierten, halten dort am kommenden Freitag erneut
Einkehr und werden freudig bewillkommnet. Da ſie echte
Kunſt bei gediegener Unterhaltung bieten, ſo dürfte ihrem
diesmaligen Gaſtſpiel ein voller Saal geſichert ſein.
Siehe Anzeige in der vorliegenden Nummer.

ſtadtiſche

Voraus

und weiter befördert werden. e
mehrere zuſammenliegende Gemeinden einen e
Vertrauensmann zur Abholung nach Merſeburg
Tag und Stunde der Ankunft wird wechtzeitig bekän
gegeben werden. Die Verteilung der Kinder auf die ein
zelnen Gemeinden und Familien wird natürlich vorher
geregelt. Dabei werden die Wünſche der Kinder auf
nehmenden Familien nach Möglichkeit Berückſichtigt wer
den. Da vorläufig ſchom über 5000 Knaben und Mädchen
auszuſenden ſind und noch täglich Anmeldungen erfolgen,
bringt die Verteilung mancherlei Schwierigkeiten mit ſich
und erſfordert Zeit Und d überlegung. Aus dieſem
Grunde iſt es nicht möglich, daß die Kinder vor dem

15. Mai hier eintreffen. Hoffentlich hat der Jene bis
dahin ſeinen Einzug gehalten. Auf dem Landratsamt
laufen noch täglich neue Aufnahmeangebote ein. Dies iſt
um ſo dankbarer zu n emn, weil noch län ſt nicht alle
für die Verſchickung in Aus ſt genommenen Kinder unter
gebracht werden können. Anfragen betreffs Aufnahme von
Großſtadtkindern ſind an Seminardirektor Gol ling inMerehurg zu richten.

Enteignung von Schweinen zur Abſchlachtung.
Die Futterverteilungsſtelle der Provinz Sachſen teilt

mit: Nach einer Erklärung des Kriegs-Ernährungsamtes
vom 20. April werden von heute an ſämtliche Schweine,
welche micht auf Grund von Verhrägen angemeldet ſind,
zweangsweiſe enteignet und zur Abſchlachtung gebracht.
Mit dieſem Vorgehen wird bezweckt, die unerlaubte Ver
fütterumg von Brotgetreide und Kartoffeln zu verhindern
Von der vorſtehenden Maßnahme bleiben nur Schweine
befreit, welche uns vertraglich angemeldet ſind, da für dieſe
Tiere das erſorderliche Grundſütter bereitgeſtellt wird.
Iſt indeſſen ein entſprechender Vertrag bis gum 1 Mai
d. J. nicht e ſo haben die betreffenden Beſitzer
die gwangsweiſe Enteignung ihrer ſämtliche n Schweine
zu gewärtigen.
ſchleunigen Abſchluß von rträgen.

Die geltenden h o hen Preiſe werden noch bis 30. April
gezahlt, wenn das Schwein ſpäteſtens bis 15. April dem
Viehhandelsverband zur Abnahme en worden iſt.
Nach dem 30. April 1917 können die Schweinehalter noch
die bisherigen Vertrags preiſe erhalten wenn auf
Grund von vor dem 19. März 1917 abgeſchloſſenen Maſt
verträgen Schweine über 100 Kilogramm Lebendgewicht
geliefert werden. Die für Zwecke der Heeresverwaltung
laufenden oder noch zu kätigenden Mäſtungsverträge
können noch bis 31. Auguſt 1917 zu den bisherigen höheren
Preiſen erfüllt werden. Nach der Ausführuüngsverordnüng
können vom 1. Mai 1917 ab ſämtliche Schweine bis zu
760 Kilogramm den einheitlichen Preis, der für die 70-
Kilo gramm Klaſſe feſtgeſetzt iſt, als Höchſtpreis erzielen.

Für Rim der kann der bisherige erhöhte Preis auch
im Juli noch gegahlt werden wenn die Tiere bis ſpäte

demnach Hald nur noch Higarren m höherer Pretsluge zu ſchr

Aen e nendenen e e S
nur geringere Milch

pril bis 12. Mai in Magdeburg
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Die Maſtfutterſtelle rät dringend zum

ſten 30. Junt 1917 dem Viehhandelsverband feſt zum

m wir auf die Bekanntmachungdes Kl. Laumndrats in der heutigen Nummer, Der
allen Schweinehaltern den dringen den Ra tegibt, die
für die ſtaatliche Maſt vorgeſehenen Schweine ſofort Bei
den Kommiſſionären anzumelden.

S Zöſchen, 25. April. Seine Majeſtät der Kaiſer und
König haben dem Zimmermann Friedrich Biermann
hier als Anerkennung für die Geſtellung von neun Söhnen
zum Heeresdienſt während des jetzigen Krieges Allerhöchſt
ihr Bild im Rahmen zu verleihen geruht.

S Veſta, 23. April. Die beiden Söhne des hieſigen
Landwirts Eduard Piller, der e Franz Pil ber
im Oſten und der Gefreite Paul r Pil ler im Weſten,
erhielten für beſondere Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

oper 24. April. Mit dem Roten Adlerorden
4. Klaſſe iſt der Rechnungsrat Karl Weidler ausge

e worden, der beim Königlichen Salzamte die Geha te des Kaſſenrendanten ſeit 1. März 1898 verſehen
hat und nach 52 jähriger Dienſtzeit auf ſeinen Antrag ab
1. April d. J. in den Ruheſtand verſetzt worden iſt. W.
hat ſeinen n nach r verlegt.

S Lützen, 24. April. Nach voraufgegangener Auszeich
nung des Sanitätsgefreiten Franz Le un e von hier mit
dem Bayeriſchen MilitärVerdienſtkreuß mit Schwertern
und ſeiner Schweſter der Diakoniſſin Jda Le une mit der
Rote Kreuz Medaille 3. Klaſſe iſt jetzt auch deren Bruder,
der Schütze Hugo Leune, bei einer Maſchinengewehr
Kompagnie, mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeich
net worden. Sämtliche Auszeichnungen wurden auf dem
e Kriegsſchauplatze verdient.

S Aus dem Saalkreiſe, 24. April. Die Kreisfleiſch
ſtelle gibt bekannt. Gemäß der Verordnung über die
Fleiſchverſorgung im Saalkreiſe kommen in der Woche

vom 33. bis 29. April als Wochenfleifchmenge 500 Gr.
Fleiſch und Wurſt auf den Kopf der Bevblkerung zur Ver
teilung Kinder unter ſechs Jahren erhalten die Hälfte.
Auf die Kommunalfleiſchmarken werden 250 Gramin
Jleiſch oder Wurſt vom Mittwoch ab verteilt. Auf dieReichsfleiſchtarten 250 Gramm am Sonnabend. Die aus
Eingeweideteilen hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſch
menge angerechnet.

Mücheln und Amgegend.
25. April.

Nebra, 25. April. Eine ſonderbare Eierge
ch iſchte wird der „Sangerhäuſer Zeitung“ aus einem
Dorfe an der Unſtrut anſcheinend Reinsdorf berichtet: „Die Provinzial Eterſtelle im Magdeburg hatte
an die genannte Gemeinde acht Kiſten Eier geſandt. Da
aber die dortigen Einwohner (1100) Zum größten Teil
ſelbſt Hühner haben, und eine ſolche Menge (es werden

tiſck geweſen
lnnahme ve gert

daß eine Verwechslung mit einem gleichnamigen Orte bei
Bitterfeld reſp. Wittenberg, wo große Fabriken ſind, in
an käme. Die dortige Güterſtelle (das Dorf hat Eiſen
ſahnſtation) meldet nun natürlich die e e

rung der Provinzial-Eierſtelle zu Magdeburg. Dieſe be
auftragte die Güterſtelle, die Sendung nochmals zur Ab
nahme anzubieten die Abnahme der Eier wurde aber
wieder verweigert, weil inzwiſchen eine Bekanntmachung
des Kreisgusſchuſſes erlaſſen war, daß die Eierverſor
gungsberechtigten der Gemeinde ihren Bedarf bei einer
Eierberkaufsſtelle in Heldrungen einzudecken hätten. Nach
dem die Güterſtelle die Annahmeverweigerung der Eier
ſtelle zu Magdeburg wiederum gemeldet, traf ungefähr
nach acht Tagen die Nachricht ein, die Güterſtelle ſollte
nochmals aufſordern, die Eier abzunehmen, wenn aber
dann die Abnahme verweigert würde, ſollten die Eier
wieder nach Magdeburg zurück geſchickt werden.
Dieſe Sendung Eier kam ant 20. Märs auf der genannten
Station an, und nachdem ſie auf dem Güterboden bald
drei Wochen geſtanden hatten, wurden die Eier
am erſten Oſtertag abends wieder nach Magdeburg ver
laden. Ob dieſe Sendung Eier noch zum menſchlichen
Genuß tauglich ſind iſt fraglich; vielleicht wird die Eier
ſtelle in der Lage ſein, aus dieſen vermutlich ſtark be
ſchädigten Eiern noch ein Kriegsprodukt herzuſtellen.“

Wetterwarte.
V. W. am 26. Heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Tag

wärmer. 27. 4.: Teils heiter, teils wolkig ohne weſent
liche Niederſchlage, Tag etwas kühler als 26. April.

Neueſte Nachrichten.
Zur Nahrungsmittelbeſchränkung

in England.
Bern, 25. April. Obwohl die Nahrungsmittelſrage

in England zur obligatoriſchen Rationiernng aller Nah
d drängt, iſt das Nahrungsmittelminiſterium
engliſchen Blättern zufolge abgeneigt, Nahrungsmittel-
karten wie in Deutſchland einzuſühren. Es hält zunächſt
an dem Syſtem der teilweiſe obligatoriſchen, teilweiſe frei
willigen Einſchränkung feſt. Gemäß der „Times“ erwägt
das Miniſterkum die Einführung des vom hygieniſchen
Jnſtitut entworfenen Nationenbuches, in welches die
Händler alle entnommenen Warenmengen einzutragen
haben. Eine Verordnung des Lehbensmittelkontrolleurs
verbietet vom 28. April ab die Verwendung von Weizen
und Roggen außer zur Saat und zur Mehlbereitung und
die Verwendung von Mehl und Reis außer für menſchliche

Wenußzwecke. Die durch Ordre in Council vom 20. April
dem Lebensmittelkontrolleur verliehene Beſugnis, alle
Plätze wo Lebensmittel für den e en e an
geliefert oder hergeſtellt werden, in Beſitz zu nehmen,
wird gemäß der Times“ eine einſchneidende Wirkung
auf die Hotels und Reſtaurants ausüben
Bern 25. April. Gegenüber den Beſchwerden über

die tägliche Zunahme der Nahrungsmittelbeſchränkung in
England ſchreibt die „Times“: Nur Leute, die noch nicht

o. viel Draiſtrichexe Be

drückend ſtnd, faßt die
t zu

in), micht abzuſetzene

begreifen, wie ernſt die Lage auf dem Lebensmittelmarkt

iſt, können das Anſchwellen von Verordnungen uns die
Auſrnfe Tritiſteren. Die La iſt in Leg leßten Wochen
diel keitiſchet geworden. Das Publikum hat keine
eilderung ver deſtehenden Beſchränkungen, ſondern o

Beſtimmungen zu erwarten. Am nach
die. Veſchränkungen bisher Kineswegs

„Times“ dieſelben folgendermaßen
ſammen 1. Weizen muß bis zu 81 Prozent ausgentahlen

ſein und ihm wenigſtens 10 Prozent anderes Mehl bei
gemiſcht werden. 2. Brot darf erſt 12 Stunden nach
Fertigſtellung verkauft werden 3. die Herſtellung von
Blätterteig und leichtem Gepäck iſt verboten 4. die Ver
wendung von Weizen, Roggen und Reis außer für Saat

zuweiſen, daß

Zwecke und zum menſchlichen Genuß iſt verboten 5. in
Klubs und voffentlichen Speiſeanſtalten dürfen einer Per
ſon täglich höchſtens 8 Ungen Brot, 2 Unzen Mehl, 12
Unzen Fleiſch, o Unzen Zucker, und nachmittags zwiſchen
2 und 6 Uhr höchſtens 2 Unzen Gebäck verabfolgt werden.
Ferner werden wöchentlich ein fleiſchloſer Tag und fünf
kartoffelloſe Tage eingeführt. Jn Privathäuſern ſoll der
Wochenverbrauch in Brot auf in Fleiſch auf 2 und
in Zucker auf ein halbes engliſches Pfund pro Kopf be
ſchränkt werden.

Wieder 148 500 Tonnen Schiffsraum
verſeskt.

Berlin, 25. April. (Anmtlich.) Seit den am
19. April bekanntgegebenen Unterſeebooterfolgen ſind nach
Den bis zum 24. April eingegangenen Sammelmeldungen
weiterhin insgeſamt 143500 Br. -Reg. Do. feind
licher und neutraler Handelsſchiffe durch unſere Unter
ſeeboote im Engliſchen Kanal, im Atlantiſchen Ozkan und
in der Nordſee verſenkt worden.

Amerikantſcher Flieger abgeſchoſſen.
Bern, 25. April. Die Lyoner Blätter melden aus

Paris, daß der amerikaniſche Militärflieger Dugan nach
Ausſage ſeiner Kameraden im Luſtkampf über den deut
ſchen Linten abgeſchoſſen worden ſei.

Zur Beſchteßung von Calais
„Bern, 25. April. Ein Blatt in Calais berichtet über

die Beſchießung Calais, daß zahlreiche Häuſer in ver
ſchtedenen Stadtpterteln ſchwer beſchädigt wurden. Die
Opfer unter der Zivilhevolterung vetrugen 7 Tote, die
Zahl der verwundeten ſei überaus groß. Über die Jahl
der militäriſchen Opfer dürfe nichts veröffentlicht werden.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 25. April. (Großes Hauptquartier.)
WBeſtlücher Keregsfe henen

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Auf dem Schlachtfelde von Arras wird ſeit geſtern früh

um das Dorf Gaprelle gekämpft; nördlich der Srarpe hat
der Feind einen Angriff ſonſt nicht wiederholt

Südlich der ScarpeNiederung entbrannte nachmittags
e ver Stratze e ine h der Kampf vonm auf vretter Front griffen engliſche Diviſionen, inLſen Staffeln ehe en Moneyy- Wancourt an.
Jm. Feuer und hartem Rahrampf brach der engliſche
Sturm überall unter den ſchwerſten Verluſten zuſammen.

Grabenbeſatzungen und Jnfanterieflieger melden über
den 24. April, datz die Zahl der vor der Front liegenden
toten und verwundeten Engländer eine ungewohnlich
hohe iſt. Bei den Gegenſtößen ſind durch unſere Jnfan
terte etwa 660 Gefangene gemacht worden. Mehrere
Panzerkeaftwagen wurden zerſtört.

Nahe der Küſte drangen am 23. April nach wirkungs
voller Vorbereitung unſere Sturmtrupps in die feindliche
Stellung und brachten 21 Franzoſen gefangen, 4 Ma
jchänengewehre als Beute zurück.

Aur 23. und 24. April kam es im Vorfeld unſerer
Kampflinten nordweſtlich von St. Quentin zu mehreren
Gefechten, bei denen der Gegner neben blutigen Ver
luſten auch Gefangene einbüßte.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Jn einigen Abſchnitten der Aisne- und Champagne

front verſtärkte ſich der Feuerkampf wieder. n be
Vorſtöße bei Hurtebiſe Fe., am Brimont und weſtlich der
Suippes blieben erfolglos. Hinter den feindlichen Linien
wurde reger Verkehr veobachtet und von uns wirkſam be
ſchoſſen.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Die Lage iſt unverändert.
t

Am 23. April verloren Engländer und Franzoſen durLuftangriffe 20 Flugzenge und 1 Ken an Se
24. April koſtete ſie 19 Jlugzenge, von denen 16 in Luſt

nebet en r Berayeee Erde zum Abſturz
h en. Leutnant Bernhardt i 221. un 22. Gegner ab. We nen a

Bei einem unſerer Gegenſtöße flo aCorer, Führer einer Schußſtaffel, der Sirenen
ſanterie in 150 Meter Höhe voran und beſchoß aus ſeinem
Slugzeng die engliſchen Linien mit dem Maſchinengewehr

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Anfere Artillerie beantwortete kräftig das er

ruſſiſcher Batterien, die vornehmlich bei Jakobſtadt, Poſta
wie und an der Bahn ZloczopTärnopol tätig waren.

Mazedoniſche Front
Der ſeit Tagen gegen unſere Stellungen zwi vdar und DotranSee ſtarken Wirkung e el

folgten geſtern Angriffe, die von den bulgariſchen Trſämtlich abgewieſen würden. garijte ren
Erſter Generalquarttermeiſter Ludendorff.

(W. T. BV.)

Der nene Ober präſident von Hannover.
Berlin, 25. April. Zum Oberpräſidenten der Pro

vinz Hannover iſt an Stelle des in den Ruheſtand ge
tretenen Herrn von Windheim der früher Coburg
Gothaiſche Stagtsminiſter von Richter ernannt worden.
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